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XXI .
'

wie die Reformation der l

Lands - Deconsmre unfüc -
'

greifiich anzustellen .

/ ^ LUt predigen ; wird mir einer für- '

v^wcrffen . Der mag wohl von « l

wehethum eines Ivrankcn Zum
'

meisten Mreyen / der zum wenig -
'

sten chelffen kan . Zeige dafür / wie '

dem Handel zu thun . Ob ich nun
*

zwar bereit vorhin mich bcdungen/daß
'

ich mir die - wpbcscion unserer Reguln
nicht zuzumessen gemeiner/sondern sol¬
ches denen zukommt / denen alle Be¬
schaffenheit der Kayserlichen Erbland

^

beywohnet/und deffenPflsge förgesttzt : ^

Sollte ich jedoch auch mit meinem um k ^
maßgeblichen narere Herfür müssen/so
wollte ich den Anfang von obiger fünff-
Len Regel zu machen / und die Erblan -
der dahin zu halten eingerathen haben /
daß sie eine Zeit lang mit ihrem ei¬

genen Gut / mit ihren eigenen LNa -
nufacturen tö schlecht sie Anfangs
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auä ) immer si >n nröchten/v - r lieb

nehme » / und sich - er auswärtigen
mässigen / ihr gutes Gsld und GrB

der aber dafür im Beute ! behalten

mustcn . Dann also würde es sich mit

denen andern sämmtlichen schicken ; also
würde alles übrige aus diesem einigen
folgen . Dann die neundre Regn ! ist
von sich selbst gleichsam in dieser fünften
enthalten ; und wann man sich nichts
als inländischer Manufakturen gebraru
chm wollte/so würden die Landskinder
und Inwohner gezwungen/ ( ia die meh -
riste mit Lieb ) die Hand an die eigene
Manufacturen zn legen / und die inlän¬

dische rvheGüterzuverarbeiten . Hies
durch wäre der zweyten aus demGrund
gehelffen . Und weilen ' die Handwer¬
ker dem Bwd nachgehen / und dann
viele Ausländer durch das Verbott ih¬
rer Effecten nothwendig ohne Arbeit
stehen / zumahlen auch unserer rohen -

Güter alsdann ermanglen müiien : Ss
würden siegezwungen seyn / in die Erb -
land selbst zu kommen / ihre Arbeit / den

nothwendigen . rohmSeug dazu / und

ihren z
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ihren Unterhalt allda zu suchen / und z
sich dämmen haußlich niederzulassen/ ; z
womit dann dem vornehmsten Theil ! z
der dritten Regul/bestehend in derOe - ! «
volkung zu Behuf der Manufacturen j
würde gehslffen seyn . Hatten nun so- j
dann die frembde wenig - mehr von dem i i
ihrigen mitzutheilen : Ss entgienge ih- ;
nen auch der Magnet/womit sie unser ' i
Gold und Silber nun an sich locken ; ? l
und damit käme auch die vierdte Regul
in Observanz / und bliebe das Geld in !
den Erblanden . Smtemahlen aber
gleichwol wir noch einiger Ding / als
der Indianischen Gewürz / des See¬
fischwerks / und eine Zeit lang roher
Seiden / re. nicht entbahren konnten :
So hätten wir Ursach/Gelegenheit und

Zeug/denUberflußunserer inländischer / -

denenNachbarn und andern ohne dem l

meistens unentbährlicher Guter gegen
'

dieselbe nachAnweisung öersechsteMe-
Zu! zu vertauschen/deren wir auch um
so viel leichter wurden abkomen mögen /
Alsdurch die Erhebung inläMcherkK - ?

drigusv tzereinstehung frembder Hand -
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Mrksr / und Mehrung der Lands - Ein -

wohner die eigene inländische contum -

prion vergröffert würde / wodurch der

achten Regul ein grosser Vorschub be-

schätze . Und wann nun ( wre in gar
wenig Jahren / wofern auch gleich
nichts/als nur die jährliche Bergwerks -
Ausbeuten bey uns sollten erhalten
werden/unfehlbar erfolgen mäste ) die

Länder sich hiedurch an baaren Mitteln
würden erschwungen haben : So wür¬
den mit den Mitteln zugleich auch der

Muth / der Lust « Nd die appUcarion
kommen/um die erste Regul in Förde¬
rung bißher ermanglender planc ^ ien
und erlegener/auchsonst nicht beobach¬
teter Bergwerk / die siebende in Per ,
arbeitung auswärtiger rohen Güter /
und was wegen beiwücirung bißhero
ünbebaueter Landstrich von der ersten /

wegen Bevolkung der Land mit Bau¬
ersleuten von der dritten/wegen eige¬
ner recheHive Abholung und Ver¬
führung der aus - und inländische Gü¬
ter an der sechsten/und was in vielerlei
Werg an der achten Regul noch übr^



D 144 D
wäre zu bewerkstelligen . Ja ich darff /
gleichwie ohne Scheu / also sicherlich
ohne Scherz / sagen / daß noch etwas
geheimes für Oesterreich darunter hass¬
te' / so die erste ' / dritte . ' und achte Regül
in einen/allen anderrEandernEuropens
zu ersteigen vhnmoglichen Grad erhe¬
ben / und denen Erbländern einen sck
chen / MenschlicheeWeiß unfchlbarea
Reichthum uudGlanz erwerben werde /
dergleichen sie von Anbeginn remaht
nicht nur nickt gehabt haben / sondern
auchnichthoffendorffm .

XXll .

Daß die Praxis derfünftenRe -
gul durch das Verdorr der

vier auswärtigen Hauptt
Manufacruren / als Gei -
den/WoAen / und Leinen /
auch Französischer Waa
ren anzufahen .

Ä^ag/wie es dann anzugreiffen/daß
die Erbland - Gesessene sich mit ihrer

eiM
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